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In den fiir die Reifenden beftimmten Teilen iit es zweigeichoffig; darüber ti'1rmen [ich aber

noch 8 Stockwerke auf, in denen die Gefchäftsräume der Pennfylvania-Eiienbahn untergebracht

iind. Das Erdgefchoß iit in Straßenhöhe gelegen; die Bahngleiie befinden [ich in wefentlich
größerer Höhe, [0 daß ein Obergeichoß notwendig wurde.

Das Erdgeichoß enthält die große Eingangshalle und die fonftigen in Fig. 177 erlichtlichen

Räumlichkeiten. Eine der Fahrkartenausgabe gegenüber gelegene große Treppe führt in zwei Auf-

gängen zum Obergefchoß und zu den daranichließenden Bahniteigen; Fig. 176 zeigt die Raum-

verteilung in diefem Stockwerk. Die Drol'chkenvorfahrten konnten nicht vor das Gebäude gelegt
werden, weil die betreffenden Straßen zu fchmal find; fie find vielmehr hineingeichoben.

Es find 16 Bahnfteiggleife vorhanden, die [ämtlich zur Ein- und Ausfahrt benutzt werden

können. Die Bahnfteighalle hat eine Spannweite von 93m und eine Höhe von 32m; der Kopf-

bahnfteig iii etwa 22!“ breit und durch ein fchmiedeeil'ernes Gitter in einen größeren, freizu-
gänglichen Teil und einen etwa 6,50m breiten Verbindungsgang zwifchen den einzelnen Zungen—

bahnfteigen getrennt. In diel'em Gitter befinden [ich 14 Ein— und Ausgänge, die in der Regel

durch Schiebetüren gefehloffen iind. Zwifchen den 16 Bahnfteiggleifen liegen 8 Zungenfteige, die

von Mitte zu Mitte Gleis nur etwa 7,80 m breit iind151).

Fiir zweigeichofiige Anlagen mit L-förmiger Grundrißgeltalt liefert das
Empfangsgebäude auf dem Bahnhof der bayerifchen Staatsbahn zu Kempten ein
Beifpiel.

Der Kopfbau enthält die in [einer Hauptachfe angeordnete Eingangshalle‚ an die. [ich links

die Fahrkartenausgabe, rechts die Gepäckannahme anfchließt. Im Hintergrund befindet [ich eine

mächtige Treppe, die zu der großen Halle des in Bahn[teighöhe gelegenen Obergeichofies

führt; links von diefer find die Warteiäle, rechts die Räume für den königlichen Hof, das Pförtner-

zimmer, das Gelaß zur Aufbewahrung des Handgepäckes und die Aborte vorgeiehen.

Auch zweigeichollige Umichließungsbahnhöfe können bei geeigneten Ört-
lichen Verhältniilen notwendig werden. Das bereits in Art. 200 (S. 189) be-
lchriebene Empfangsgebäude des neuen Hauptperfonenbahnhofes zu St. Louis
kann als Nachweis gelten.

c) Vereinigung von Durchgangs- und Kopfbahnhöfen.

Auf größeren Bahnhöfen kommt es vor, daß [ie für einige der in fie ein—
mündenden Bahnlinien Durchgangsltation, fiir die übrigen aber Kopfitation iind.
Die einfachfte Anordnung befteht in dielem Falle darin, daß man den Haupt-
bahnfteig oder den Außenbahniteig des Durchgangsbahnhofes über das Empfangs—
gebäude hinaus um ein entiprechendes Stück verlängert und dieie Verlängerung
wie den Zungenbahnlteig eines Kopfbahnhofes behandelt. Häufig kommt es vor,
daß an der Bahnfeite des Empfangsgebäudes und parallel zu diefer die Gleiie
derjenigen Richtungen angeordnet find, für die der Bahnhof Durchgangsltation
iit, daß hingegen von den Stirnfronten des Empfangsgebäudes die Gleife der-
jenigen Richtungen ausgehen, die hier enden; an den Stirnfronten werden
Kopibahnfteige vorgelehen (Fig. 178152). Es können auch an beiden Langieiten
des Empfangsgebäudes Gleile und Bahnfteige für durchgehende Linien angeordnet
werden (Fig. 179153).

Im übrigen hängt die Gelamtanordnung fo [ehr von den örtlichen Verhält—
nifien ab, daß weitere Betrachtungen allgemeiner Art fait ausgefchloifen find.
Vor allem gilt dies von dem Einfluß, der auf die Grundrißbildung des Empfangs—

1“) Nach: Zeitichr. f. Bauw. 1905, S. 7.95.

m) Faki.—Repr. nach: Organ f. d. Fortl'chr. d. Eifenbahnw. 1898, Taf. XXXVIII. — In gleicher Höhe mit dem

Empfangsgebäude liegt der Hauptbahniteig (Pferch) mit dem Abfchlußgitter BAHG, der zunächft allein überdacht

wurde. V0n diefem Bahnfteig [ind ein durchgehendes und 8 Kopfgleiie zugänglich; für die iibrigen 4 Durchgangsgleife

iind zwei weitere Zwiiehenbahni‘teige mit von Tunneln aus erreichbaren Treppenzugängen angeordnet. Nachträglich

wurde die Überdachung des Pferches zu einer die Grundfläche ABCDEFGH überdeckenden Bahnfteighalle aus-

gebaut.
153) Fakt.»Repr. nach: Organ f. d. Fortl'chr. d. Eifenbahnw. 1895, Taf. 2.
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gebäudes ausgeübt wird; folches kann nur an den vorzuführenden Beifpielen er-

läutert und an diefer Stelle bloß bemerkt werden, daß die betreffenden Gebäude

im Grundriß bald L—, bald U-förmig, in feltenen Fällen auch .L—förmig ge-

ftaltet find.
Das erfte Beifpiel, das der in zweiter Reihe gedachten Anordnung ent-

fpricht, fei der neue Hauptbahnhof zu Dresden-Altftadt (Fig. 179 bis 181153).

Diele [ehr eigenartige Anlage ift Durchgangsbahnhof für die Züge Leipzig-Bodenbach und

die Vorortsverkehrszüge; er ift Kopfftation von Welten für die Züge von Görlitz, von München

und die Ortsverkehrszüge von Leipzig über Döbeln; von Olten für die Ortsverkehrszüge von

Bodenbach. Das Empfangsgebäude fteht mit der Hauptfront, ähnlich wie bei einem Kopfbahnhof,
rechtwinkelig zu den Bahnlinien an

Fig. 179- _ der Unterführung der Prager Straße.

"‘211111221112111’ Gegen die Rückfront ftoßen die

%‘ Wnerstmssj Köpfe von drei Gleispaaren für die

,-------------- T““““: ‚'“““““ erwähnten Ortsverkehrszüge, die,
| | . . .. . .

:|, Q :. .} \<Wd ebenfo Wie die Hauptraumhchkerten

des Empfangsgebäudes, zu ebener

Erde gelegen find; fie befinden [ich,

den örtlichen Verhältniffen entfpre-

chend, 4,50!n unter den durchgehen-

den Gleifen. An den beiden Seiten-

fronten fchließen [ich alsdann drei

Gleife mit je einem Seiten- und

einem Infelbahnfteig für die durch-

gehenden Züge in hoher Lage an,

die durch Treppen zugänglich find.

______ Die niedriggelegenen Gleife find
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nung im Empfangsgebäude, das naturgemäß eine zweigel'choffige Anlage bildet, geht aus Fig. 180

u. 181 und der beigefügten Legende hervor.

Die wichtigite Verkehrsader in das große Flurkreuz A, das Eingänge von der Kopffront
und von den beiden Langieiten beiitzt und von dem aus im Untergel'ehoß die in Fig. 180 erficht-
lichen Räume erreicht werden können; die Warteiäle iind in zwei iymmetriiche Gruppen für beide
Hauptrichtungen nach Weiten und Olten zerlegt. Der Mittelarm des Kreuzes führt auf den Kopf—
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bahniteig des Ortsverkehres nach Weiten. Die Treppen befinden [ich am vorderen Querarm des

Kreuzes AA und fondern die Gepäckannahmen für die verfchiedenen Richtungen ab 154).

Eine gleichfalls iehr eigenartige Anordnung des Empfangsgebäudes für eine
Durchgangsltation, die zugleich Kopiitation ilt, zeigt der neue Bahnhof zu Lübeck

(iiehe Fig. 26, S. 41 155).

“‘) Naeh; Organ f. d. Fortichr. d. Eiienbahmv. 1895, S. 5.

155) Siehe auch: Zeitichr. f. Bauw. 1908, Bl. 66.
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Für die Hamburg-Travemünder Züge, für die durchgehenden Züge Berlin-Kiel und die

Ausflugszüge von Hamburg nach der holfteinifchen Schweiz ift die Anlage Durchgangsbahnhof;

hingegen endigen darin alle übrigen Züge oder machen, wie diejenigen des Mecklenburg-Ham-

burger Durchgangsverkehres, im Bahnhof kehrt, haben alfo Kopfbetrieb. Längs des der Stadt am

nächften gelegenen Bahnfteiges ift in gleicher Höhe mit dem Bahnhofsvorplatz das Vordergebäude

angeordnet, das die Eingangshalle, die Fahrkartenausgabe, die Gepäckabfertigung, die Räume für

den Poftdienft, die Handgepäck-Aufbewahrung ufw. enthält. Aus der Eingangshalle mündet ein

brückenartig über fämtliche Gleife und Bahnfteige gefetzter, 10m breiter „Perfonengang" (fiehe

Fig. 25, S. 40), auf dem [ich die Bahnfteigfperre befindet und von dem aus an der einen Lang-

feite Treppen zu den Bahnfteigen hinabführen; an der anderen Langfeite ift ein gleichfalls brücken-

artig errichteter Bau angeordnet, worin fich zunächft, anftoßend an das Vordergebäude, die Warte-

fäle und die Wirtfchaftsräume und weiter vorwärts verfchiedene Dienfträume ufw. befinden; an

der Treppenfeite jenes Ganges find auch noch die Aborte, die Wafchräume, der Frifeur und die

zu dem im Untergefchoß angeordneten Wartefaal IV. Klaffe leitende Treppe untergebracht. Ein

zweiter an die Warte— und Wirtfchaftsräume fich anfchließender, gleichfalls als Brücke hergeftellter

und dem Perfonengang paralleler Gang dient dem Gepäck- und Poftdienft; Aufzüge verbinden

ihn mit den Gepäckbahnfteigen.

Eine ganz abweichende, durch die örtlichen Verhältniffe hervorgerufene An-
lage zeigt der Bahnhof Weltend der Berliner Stadt— und Ringbahn (Fig. 182 bis
184156), der in gewiffem Sinne zu denjenigen Bahnhöfen einzureihen ift, die
in Kap. 13 (unter a, 3) behandelt worden find und bei denen Bahnfteige und
Gleife tiefer gelegen find als der Bahnhofsvorplatz.

Zur Aufnahme des, namentlich an Sommerfonntagen, fehr großen Verkehres von und nach

den verfchiedenen Richtungen wurden 4 Bahnfteige angeordnet. Bahnfteig D (Fig. 182) ift im

allgemeinen nicht für den öffentlichen Verkehr beftimmt; hingegen dienen die Bahnfteige A, B

und C bezw. dem Stadt-, Stadtring (Nordring)- und Vorortverkehr. Der Bahnfteig A hat den
ftärkften Verkehr, den Stadtverkehr, aufzuweifen und ift zwifchen zwei Kopfgleifen gelegen; Bahn-

fteige B und C find Zwifchenbahnfteige, die fowohl durch eine Treppenanlage unter lich, als

auch mit dem Empfangsgebäude und durch letzteres mit dem Bahnfteig A, fowie mit der Span-

dauer Chauffee fchienenfrei verbunden find. Fiir den Bahnfteig B, bezw. die Gleife X und X!

ift der Bahnhof Kopfftation, für die übrigen Bahnfteige, bezw. Oleife Durchgangsftation. Bei
ftarkem Sommerverkehr bewegt lich abends ein ftarker Menfchenftrom von der Spandauer Chauffee

nach dem Bahnfteig B und noch mehr nach A. Für letzteren Verkehr war die Anordnung einer
geräumigen und überfichtlichen Treppenanlage erforderlich, mittels deren der Bahnfteig A auf
kürzeftem Wege zu erreichen ift. Die Bahnfteige B und C find vom Obergefchoß des Empfangs-
gebäudes über die vorerwähnte Treppenanlage mit Überbrückung der Gleife zugänglich.

Das Empfangsgebäude (Fig. 183 u. 184) befteht aus Erd- und Obergefchoß. Von der

Spandauer Chauffee aus betritt man über einen viaduktartigen Übergang die im Obergefchoß ge-

legene „Halle“; aus diefer kann man entweder geradeaus über eine geräumige innere Treppe in

das Erdgefchoß, bezw. nach dem Bahnfteig A gelangen, oder man benutzt den rechts fich öffnenden

„Durchgangfl, kommt auf die Brücke b (Fig. 182) und von diefer mittels der beiden Treppen c, c

auf die Bahnfteige B und C. Im Erdgefchoß find überdies die Wartefäle mit dem Schenktifch-
raum, der Hauptfahrkartenverkauf , die Stationskaffe nebft Zahlraum für Arbeiter und eine kleine
Wohnung für den Reftaurateur nebft der für letzteren erforderlichen Küche untergebracht.

Die freie Lage des Empfangsgebäudes in unmittelbarer Nähe der Chauffee bedingte eine
Durchbildung aller Gebäudeanfichten und die Verwendung von Architekturformen, die ein mög-
lichft hohes Dach zulal'fen; deshalb erfolgte die Ausführung in Backftein-Rohbau in den Formen

der deutfchen Renaiffance157).

In Amerika findet man mehrfach zweigefchoffige Empfangsgebäude, die lich,
im Grunde genommen, von den eingefchoffigen nur fehr wenig unterfcheiden,
weil nur eines der Stockwerke dem Eifenbahnverkehr, die übrigen anderen Zwecken
dienen.

So 2. B. der Bahnhof der Pittsburg- und Lake-Erie-Eifenbahn zu Pittsburg,
bei dem die Gleife tiefer als die über fie hinweggeführte Straße liegen. Vom

1“) Fakf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1887, S. 266 u. 32—34.

157) Nach ebendaf.

232.
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Fig. 182.
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mehrltöckigen Empfangsgebäude ilt nur das untere, in Oleishöhe liegende Gelchoß

für den Eifenbahnverkehr beftimmt; die übrigen Gelcholfe werden als Gelchäfts—

räume der Eifenbahnverwaltung ausgenutzt (Fig. 185153).
Wie der Grundriß zeigt, il't auch hier der Bahnhof für einige Linien Durchgangs-, für die

anderen Kopfftation. Von der Straße führt der Zugang zum Gebäude auf einer Brücke über den

Drofchkenftand hinweg zu einem kleinen Vorflur und von da auf einer breiten Treppe unmittel-

bar hinab in die Wartehalle. Dieter Treppe gegenüber find die Ausgänge nach dem Querbahn-

[teig gelegen.

Fig. 185.
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Empfangsgebäude der Pittsburg- und Lake-Erie-Eifenbahn zu Pittsburg 153).

d) Empfangsgebäude auf Anfchlußbahnhöfen.

(Intel— und Keilbahnhöfe.)

Anfchlußbahnhöfe werden, wie [chen in Art. 14 (5.7) gelagt worden ilt,

folche Stationen genannt, auf denen zwei oder noch mehr Bahnlinien gleicher oder

verlchiedener Verwaltung zulammentreffen, oder wo von einer Bahnlinie eine

andere abzweigt. Sonach bildet jede Bahnlinie gleichfam die Fortfetzung der

übrigen Linien, und der betreffende Bahnhof hat die Aufgabe, den unmittelbaren

Anlchluß des Verkehres der verlchiedenen Bahnlinien zu vermitteln; er hat hier-

nach den Zweck, den unmittelbaren Ubergang von Wagen und ganzen Zügen

von einer Linie zu den anderen zu ermöglichen.

Derartige Bahnhöfe führen auch die Bezeichnungen Übergangsbahnhöfe,

Trennungsbahnhöfe ufw.; fie haben im allgemeinen das Gepräge einer Durch-

gangsltation und können auch als eine beiondere Art lolcher Bahnhöfe aufgefaßt

werden. Manche größere Bahnhöfe dieler Art iind Durchgangs- und Kopf-

ltationen zugleich. Anlchlußbahnhöfe werden hauptfächlich dann zur Ausführung

zu bringen [ein, wenn der Durchgangsverkehr der überwiegende ift, der Orts-

verkehr alle nur eine untergeordnete Bedeutung hat.
  

‘-’>9) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1907, Bl. 31.

Handbuch der Architektur. IV. 2. d.
14
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Anfchluß—

bahnhöfe.


